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Vorwort des Ministers 
 
Thüringens Schulen werden sich noch stärker zu eigenverantwortlichen, selbstständigen 
und selbstbewussten Einrichtungen entwickeln, die die Schülerinnen und Schüler mit den 
Kompetenzen für lebenslanges Lernen und erfolgreiche berufliche Tätigkeit ausstatten. 
Damit werden sich ihre Lehrerinnen und Lehrer, ihre Schulleitungen sowie Eltern- und 
Schülervertretungen in den kommenden Jahren vielen neuen Anforderungen allgemeiner 
und beruflicher Bildung stellen. 
 
Der vorliegende Thüringer Lehrplan, die landesweit durchgeführten Fort- und Weiterbildun-
gen und ein solides Unterstützungssystem, das der ständigen Weiterentwicklung bedarf, 
bilden gute Voraussetzungen für erfolgreiche pädagogische Arbeit. Dabei spielen die neuen 
Medien im Unterricht eine wichtige Rolle.  
 
Eine Vielzahl von Veränderungen in der beruflichen Ausbildung haben bereits Einzug gehal-
ten: Die schrittweise Umstellung der dualen Ausbildung durch Anwendung lernfeldstruktu-
rierter Lehrpläne stellt in diesem Bereich hohe Anforderungen an Pädagogen und Schullei-
tungen. In den berufsbildenden Schulen wird fächerübergreifendes Arbeiten bei starker 
Handlungsorientierung immer bewusster didaktisches Prinzip der Unterrichtsgestaltung. 
Doppelt qualifizierende Ausbildungen und rasche technologische Entwicklungen werden 
zur permanenten Herausforderung für die persönliche Fortbildung aller Beteiligten.  
 
Wir wollen und wir brauchen berufsbildende Schulen, die Mobilität, Kommunikationsfähig-
keit und vielfältige berufliche Chancen auf dem deutschen und europäischen Arbeitsmarkt 
sichern. Im Mittelpunkt aller pädagogischen Bemühungen der beruflichen Ausbildung steht 
der Jugendliche, der auf die komplexen Anforderungen des beruflichen Lebens optimal vor-
bereitet werden soll. Die konzeptionelle Basis zur Gestaltung der Thüringer Lehrpläne all-
gemein bildender Schulen und die Intentionen zur Kompetenzentwicklung der KMK-
Rahmenlehrpläne berufsbildender Schulen liegen folgerichtig eng beieinander. 
 
Der vorliegende Lehrplan ist zusammen mit der Stundentafel die verbindliche Grundlage für 
den Unterricht, er orientiert auf die Verbindung von Wissensvermittlung und Erziehung, er 
zielt auf die Entwicklung der beruflichen Handlungskompetenz mit all ihren Bestandteilen. 
Der Lehrplan beinhaltet bewusst auch pädagogische Freiräume, die der Lehrende eigen-
verantwortlich ausfüllen kann. 
 
Allen Lehrerinnen und Lehrern wünsche ich viel Erfolg bei der ideenreichen Umsetzung des 
Lehrplanes und danke allen, die bei der Erarbeitung mitgearbeitet haben und bei der künfti-
gen Evaluierung mitwirken werden. 
 
Dr. Michael Krapp 
Thüringer Kultusminister 
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2.3 Problembereiche Klassenstufe 11 (Kurse 12 und 13 wer-
den nicht belegt) 

 
Problembereich Inhalte des Unterrichts 
Sozialstrukturanalyse -Erscheinungsformen sozialer Ungleich- 

 heiten im Alltag 
-Mobilität als Merkmal moderner Sozial- 
 strukturen 
-Theorien und Strukturen sozialer Un- 
 gleichheit: Klassen, Schichten, Milieus 
-Chancengleichheit als politische Aufgabe 
 
 

Sozialer Wandel -Chancen und Probleme einer multikultu- 
 rellen Gesellschaft 
-Wertewandel in der Gesellschaft 
-Individualisierung zwischen Freiheitsge- 
 winn und Solidaritätsverlust 
-Unterschiedliche Ansätze zur Analyse der moder-
nen Gesellschaft (z.B. Informationsgesellschaft, 
Risikogesellschaft 
 Postmoderne Gesellschaft u.a.) 
-Neue Qualifikationsanforderungen in Un- 
 ternehmen 
 
 

Aspekte der Globalisierung -Probleme und Perspektiven der europäi- 
 schen Entwicklung 
-Probleme der Entwicklungspolitik 
-Globale Zusammenhänge der ökologi- 
 schen Krise 
-Neue Konfliktlinien in der internationalen 
 Politik 
 
 

 
Die unter 2.2 aufgeführten Schlüsselprobleme wiederspiegeln sich in allen Problembereichen der 
Klassenstufe 11. 
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2.4 Problembereiche Klassenstufe 11 (Kurse 12 und 13 werden belegt) 
 
In Vorbereitung der Kurse 12 und 13 bietet sich hier eine offenere Form der Gestaltung des Unterrichts 
an. Vorgeschlagen wird eine weitgehend selbstständige Erarbeitung von Themenschwerpunkten, die 
später in den Kursen 12 und 13 laut Lehrplan zu behandeln sind. Dabei steht die Auseinandersetzung 
mit dem Thema (Informationsbeschaffung, -bewertung, -verarbeitung) und die Präsentation desselben 
im Vordergrund. Themen sollten vorgegeben aber auch von den Schülern vorgeschlagen werden. Mit 
dieser Form der Unterrichtsgestaltung wird auch ein Beitrag zur besseren Bewältigung der Seminar-
facharbeit geleistet. 
 
Methoden für die offenere Unterrichtsgestaltung können zum Beispiel sein: 
- Referate 
- Podiumsdiskussionen 
- Brain-storming 
- Zukunftswerkstatt 
- Rollenspiele u.a.. 
 
Beispiel: 
Zum Problembereich „Sozialisation“ im Kurs 12/1 können folgende Referate vergeben werden: 

- Welche Funktionen und Aufgaben hat die Familie in unserer Gesellschaft? 
- In welcher Art und Weise wirken Massenmedien auf die Sozialisation ein? 
- Welche Rolle kommt der Schule im Rahmen der Sozialisation zu? 

 
Zum Problembereich „Lebenswelt und Politik in der pluralen Gesellschaft“ im Kurs 12/1 könnte eine 
Podiumsdiskussion geführt werden. 
Thema: „Die Rolle der Ausländer im Wirtschafts- und Sozialsystem Deutschlands“. 
 
 
 
3 Hinweise zur Leistungsbewertung 
 
Leistungsbewertung ist immer Gegenstand eines pädagogisch begleiteten Lernprozesses, wobei Pro-
zessverlauf und Prozessergebnis gleichermaßen in die Bewertung einzubeziehen sind. Gerade dieser 
Blick auf Prozess und sein Ergebnis erlaubt gesicherte Aussagen über den erreichten Stand der Ent-
wicklung von Sach-, Methoden-, Selbst- und Sozialkompetenz beim einzelnen Schüler. 
 
Bei der Bewertung von Schülerleistungen sind die  Anforderungsbereiche I bis III angemessen zu be-
rücksichtigen: 

- Anforderungsbereich I (Reproduktion) umfasst die Wiedergabe von bekannten Sachverhalten 
aus einem abgegrenzten Gebiet im gelernten Zusammenhang und die Anwendung von Ar-
beitstechniken in einem wiederholenden Zusammenhang. 

- Anforderungsbereich II (Rekonstruktion/Reorganisation) umfasst das selbstständige Erklären, 
Bearbeiten und Ordnen bekannter Sachverhalte und das selbstständige Anwenden und Über-
tragen des Gelernten auf vergleichbare Sachverhalte. 

- Anforderungsbereich III (Konstruktion) umfasst das selbstständige, ggf. Partner einbeziehende 
problembezogene Begründen, Denken, Urteilen und Handeln. 

Diese Niveaustufen sind nicht scharf voneinander abgrenzbar, mit steigenden Klassenstufen verschie-
ben sich die Anforderungsbereiche von Reproduktion und Reorganisation zu Analyse, Transfer und 
Konstruktion. 
 
Die Grundlage für eine transparente Leistungsbewertung sind Kontroll- und Bewertungskriterien. Diese 
sind aus der im Lehrplan vorgenommenen Beschreibung für Sach-, Methoden-, Selbst- und Sozial-
kompetenz abzuleiten. Zu derartigen Kontroll- und Bewertungskriterien gehören: 

- Politik beurteilen und politische Einzelphänomene in Zusammenhänge einordnen können, 
- auf Kooperation angelegte Arbeitsprozesse sozial verantwortlich gestalten und Konflikte ar-

gumentativ und tolerant lösen, 
- eigene Interessen in und an der Politik wahrnehmen und zu kritischer Einschätzung fähig 

sein, 
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- elementare Arbeitstechniken (z.B. Arbeit mit Wissensspeichern, Umgang mit neuen Medien, 
sachgerechte Auswahl von Informationen) sicher beherrschen, 

- mit politischen und sozialwissenschaftlichen Texten sicher umgehen können, 
- politische und sozialwissenschaftliche Fragestellungen über eine längere Zeiteinheit selbst-

ständig verfolgen und bearbeiten, 
- in elementarer Form selbst wissenschaftlich arbeiten (z.B. durch Textanalysen, statistische 

Verfahren, Interviews, Befragungen) und 
- unterschiedliche sozialwissenschaftliche Theorieansätze zur Erforschung eines Phänomens 

oder Prozesses vergleichen und verstehen und wissenschaftliche Argumentationen in die ei-
gene politische Urteilsbildung einbeziehen. 

 
Alle erreichten Leistungen eines Schülers werden vom Lehrer unter Wahrung der Gleichbehandlung in 
pädagogischer Verantwortung bewertet. Dabei muss durch den Gesamtunterricht abgesichert sein, 
dass der Schüler die Möglichkeit erhält, das gesamte Notenspektrum zu erreichen. 
Die Transparenz der Notengebung ist für Schüler und Eltern zu gewährleisten. 


